
Fast 90 Prozent aller AMU
sind Familienunternehmen

Bekanntlich sind die Klein- und Mittelunternehmen (KMU)
das Ruckgrat einer Volkswirtschaft. Dies gilt auch für die Schweiz.
Fast 90 Prozent der hiesigen KMU sind Familienunternehmen.
Uber die Besonderheiten dieser Firmen form wurde nun eine Studie
veröffentlicht.

Besonders in Wahlkampfperioden ver-
künden Landesregierung, Verwaltung
und politischen Parteien gerne, dass
sie sich für die Klein- und Mittel-
unternehmen (KMU) einsetzen. Dabei
sind die Bedürfnisse und Interessen
der KMU viel zu verschieden, als dass
sich positive oder negative Auswir-
kungen einzelner Gesetzesvorlagen
einfach so bestimmen liessen. Deshalb
wirft man in Abstimmungs- und Wahi-
kampfen gem mit generellen Aussagen
urn sich. Auch die Medien wissen mit
den zahlreichen Schweizer KMU nicht
besser urnzugehen. Ihre Wirtschafts-
teile werden durch die Grossunter-
nehrnen dominiert, die zurn einen im
aktuellen Börsenlicht stehen und zu-
dem professionelle Pressespre-
cher verfugen, die keine Gelegenheit zu
Medienprasenz auslassen. Fazit: die
KMU sind im Hintertreffen.

Bedeutung in der Schweiz enorm

Derngegenuber werden in Europa und
den USA Daten gesammelt und
Statistiken ersteilt, urn die Bedeutung
der KMU aufzuzeigen. In der Schweiz
hat das Institut für Klein- und
Mittelunternehrnen an der Universität
St. Gallen mit seiner Studie zu
Familienunternehmen nun eine LUcke
geschlossen. Laut der Studie sind 88,14

dete Unternehmen wieder
einen Trend hin zur Familien-
un ternehmung.

Prozent aller Schweizer Betriebe mit
weniger als 250 Mitarbeitenden (KMU)
Familienunternehmen. Als soiches gilt

em Unternehrnen, wenn es durch eine
oder rnehrere Familien finanziert
(Besitz), kontrolliert (Aufsichtsrat) oder
gefuhrt (Geschaftsleitung) wird. Im
Vergleich zu den Ergebnissen aus
anderen Ländern ist der Anteil der
Farnilienunternehmen in der Schweiz
ubrigens bemerkenswert hoch
(Deutschland 68 Prozent, Spanien 71
Prozent).

Zwischen 1960
und 2000 Abnahme

Die bis in die 1960er Jahre gegrunde-
ten Familienunternehmen sind es laut
der Studie heute noch. Die während
der 6Oer Jahre oder spater gegrunde-
ten Familieunternehmen haben heute
meist eine andere Firmenform. Daraus
könnte man schliessen, dass die verän-
derte Rolle der Familie und der Unter-
nehmen in der Gesellschaft Auswir-
kungen auf die Familienunternehmen
hat. Denn seit den späten 6Oer Jahren
werden die traditionelle Farnilienform
und deren Werte hinterfragt. Ausser-
dem hat sich die Rolle des Einzelnen in
der Gesellschaft hin zur Rolle in der

Interessanterweise zeigen im
Jahr 2000 und später gegrUn-
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Risikogesellschaft gewandelt. Em wei-
terer Grund könnten die veränderten,
nämlich familienunabhangigen Finan-
zierungsmoglichkeiten sein. Und zu
guter Letzt gewinnt ab 1960 der
Beibezug von ausserfamiliärem Wissen
und Fahigkeiten an Bedeutung. Inte-
ressanterweise zoigen im Jahr 2000
und spater gegrundete Unternehmen
wieder einen Trend hin zur Familien-
unternehmung.

Kaum Kontrolle von aussen

In der Schweiz gibt es keine gesetzlich
vorgeschriebene Aufteilung zwischen
dem Fuhrungsorgan (Geschaftsleitung)
und dem Aufsichtsorgan (Verwaltungs-

rat) einer Firma. Dies hat zur Folge,
dass nur 40 Prozent der Familien-
unternehmen einen Verwaltungs-
rat verfUgen. Generell gilt, je grosser
die Firma ist, umso eher wird sic durch
einen Verwaltungsrat kontrolliert. Bei

Familienunternehmen mit Verwal-
tungsrat gehort durchschnittlich nur
eine Person nicht der Familie an.
Familienunternehmen werden also
kaum von aussen Erwie-
senermassen rentabler sind Firmen,
welche die fehlende externe Kontrolle
durch interne Uberwachung (Monito-
ring) ausgleichen. Die Nachfolgerege-
lung im Sinne eines Besitzerwechsels
kommt in Familien- und Nichtfamilien-
unternehmen etwa gleich häufig vor,
nämlich durchschnittlich alle elf Jahre.
Uberraschenderweise kommt die
Studie zum Schluss, dass die Nach-
folgeregelung bei Familienunterneh-
men nicht annähernd so viel Probleme
bereitet wie bisher angenommen.
Die voilstandige Studie
kann kostenlos Uber
www kmu. unisg. ch
bezogen werden.
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